








Anmerkung: Die Farben von dunkelgold «hoch» bis hellgold «tief» zeigen den Wichtigkeitsgrad der Ressource 
für die jeweilige Kategorie. Die Texte zeigen an, wo der jeweilige Schwerpunkt liegt.

Abbildung 8: Überblick Ressourcen mit Beispielen 
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Klassischer 
Personaldienstleister

Temporär
(Typ 1)

Online-Plattform 

Temporär / Selbstständig
(Typ 2)

Private Kontakte und 
Netzwerke

Selbstständig
(Typ 3)

Auftragsvermittlung über...

Kontextuelle 
Ressourcen

Persönliche 
Ressourcen

Familiäre Unterstützung: 
eine starke Familie im 
Hintergrund hilft bei der 
Koordination flexibler 
Einsätze

Strukturelle Vorausset-
zungen: ein starker 
Intermediär ist eine 
grosse Hilfe bei der 
Einsatzvermittlung

Eigeninitiative bei der 
Abwicklung von Aufträgen 
und Eigenverantwortung 
bzgl. beruflicher Vorsorge 
sind wichtig

Offenheit für neue 
Situationen und schnelle 
Anpassungsfähigkeit 
helfen bei wechselnden 
Arbeitgebern / Kunden

Gute Qualifikation und 
vertieftes Hintergrund-
wissen sind hilfreich, 
bei wechselnden 
Kundenbedürfnissen

Intrinsische Motivation 
kann fehlende Qualifi-
kationen teilweise 
kompensieren

Selbstvermarktung: wie 
sich Flexworker während 
eines «Gigs» verkaufen, 
spielt eine entscheidende 
Rolle für ein weiteres 
Engagement

Soziales Geschick im
Umgang mit Arbeitgeber 
und Kunden hilft, da das 
Arbeitsverhältnis schnell 
wieder aufgelöst werden 
kann



4.4. Flexwork als Karrieremodell
Nachdem die Studienteilnehmenden über ihre 
Motive, über Chancen und Herausforderungen von 
Flexwork und über nötige Ressourcen für diese 
Arbeitsweise berichtet hatten, stellte sich die Frage, 
ob sich die Studienteilnehmenden vorstellen können, 
als Flexworker Karriere zu machen. Ist das überhaupt 
möglich? Und wollen Flexworker Karriere machen? 
Der folgende Abschnitt und die Abbildung 9 geben 
einen Überblick über die Antworten.

•	 Flexwork als Brückenlösung
	 Unabhängig davon, ob die Studienteilnehmenden 
	 freiwillig oder durch Schicksalsschläge Flexworker 
	 wurden, sehen sie diese Arbeitsweise als ein 
	 Mittel, um Erfahrungen bei einem neuen 
	 Unternehmen oder in einer neuen Funktion zu 
	 gewinnen, um Netzwerke auf-zubauen, Kontakte 
	 zu knüpfen und um sich eine Reputation zu 
	 erarbeiten.

Abbildung 9: Karrieremöglichkeiten Flexwork

Grundsätzlich können zwei verschiedene Karriere-
ziele identifiziert werden: das Ziel «Flexwork» und 
das Ziel «Festanstellung». 

•	 Karriereziel Flexwork
	 Personen mit dem Karriereziel Flexwork möchten 
	 diese flexible Arbeitsform entweder während einer 
	 bestimmten Lebensphase nutzen, in der sie mehr 
	 Flexibilität wünschen, wie zum Beispiel während 
	 dem Studium, nach der Pensionierung oder vor 
	 und nach grösseren Reisen. Flexwork kann auch 
	 ein Ziel sein, das nicht als Haupterwerb, sondern 
	 als Nebenerwerb verfolgt wird. Nicht überraschend 
	 geben insbesondere Studienteilnehmende, die 
	 selbstständigerwerbend (Typ 3) sind, als Karriere-
	 ziel «Flexwork» an.

•	 Karriereziel Festanstellung
	 Personen mit dem Karriereziel Festanstellung, 
	 nutzen Flexwork für die Überbrückung bis zu einer 
	 Festanstellung oder um auf diesem Weg einen 
	 Arbeitgeber kennen zu lernen, der sie nach einem 
	 temporären Einsatz in eine Festanstellung 
	 übernimmt. Einige Studienteilnehmende erwäh-
	 nen dabei, dass sie längerfristig gerne eine 
	 Festanstellung hätten, die eine gewisse Arbeits-

	 sicherheit bietet, aber dass sie befürchten dabei 
	 einen Teil der Autonomie und Flexibilität, die sie 
	 in der aktuellen Arbeitssituation als Flexworker 
	 kennen und schätzen gelernt haben, wieder auf-
	 geben zu müssen. Vor allem Studienteilnehmende, 
	 die temporär angestellt sind (Typ 1), haben als 
	 Karriereziel «Festanstellung» angegeben.

	 Viele Studienteilnehmerinnen 
	 und -teilnehmer haben den 
	 Eindruck, dass es auch mit 
	 Flexwork möglich ist, eine 
	 Art Karriere zu machen. 
	 Nicht alle planen allerdings 
	 eine solche Karriere.
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Flexwork als Brückenlösung

•	 Flexwork neben Studium 
	 oder Weiterbildung
	
•	 Erfahrungen gewinnen 
	 mit Flexwork
	
•	 Netzwerke und Kontakte 
	 aufbauen mit Flexwork
	
•	 Durch Flexwork Reputation 
	 erarbeiten

Karriereziel Flexwork

•	 Ziel: in flexibler Form arbeiten

•	 Flexwork als Nebenerwerb

•	 Flexwork während einer 
	 bestimmten Lebensphase
	 (Pensionierung, Reisen)

Karriereziel Festanstellung

•	 Ziel: in Festanstellung arbeiten
	 (teilweise in Teilzeit)

•	 Dilemma: Sicherheit vs. 
	 Flexibilität und Autonomie



Flexwork:	 Im Haupterwerb seit über 30 Jahren
Berufsbezeichnung:	 Hilfsmetallbauer
Vertragstyp: 	 Temporär
Ausbildung:	 Keine Ausbildung

Profil 6:  
Flexworker bei Randstad

22

Welche Gründe haben Sie dazu bewogen, 
als Flexworker tätig zu sein?
Der Hauptgrund, weshalb ich als Temporärarbeiter 
tätig bin, ist meine Familie. Meine Frau lebt mit un-
seren Kindern in den USA. Sie ist dort selbstständig 
tätig. Sie könnte aber hier nicht arbeiten, weil sie die 
nötigen Bewilligungen und Ausbildungen nicht hat, 
um hier in ihrem Beruf tätig zu sein. Daher arbeite 
ich hier in der Schweiz 6 – 7 Monate während der 
Sommerzeit und gehe dann zu meiner Familie in die 
USA. In einer Festanstellung wäre das nicht möglich.

	 Da ich keine abgeschlossene 
	 Ausbildung habe, ist es für mich 
	 sehr wichtig, dass ich einen Job 
	 habe, um meinen Lebensunterhalt 
	 zu verdienen. 

Ich benötige das Geld auch, um mir die Reisen zu 
meiner Familie leisten zu können.

Welche Herausforderungen sehen Sie bei der Arbeit 
als Flexworker?
Für mich ist es eine grosse Herausforderung, 
dass ich über ein halbes Jahr lang nicht mit der 
Familie zusammen sein kann. Ich muss immer an 
sie denken, und daran ob es ihnen gut geht.

Eine weitere Herausforderung ist, dass die Leute 
manchmal keinen Respekt vor Temporärarbeitenden 
haben. Manchmal schiebt man den Temporärarbei-
tenden alle Arbeit zu. Die Festangestellten denken 
dann, dass man mit den Temporärarbeitenden alles 
machen kann, weil wir nicht fix angestellt sind. 
Das habe ich früher manchmal so erlebt. In der 
jetzigen Anstellung aber nie. Das jetzt sind gute Leute.



5. Zusammenfassende  
Schlussfolgerungen

Flexwork liegt im Trend. Immer mehr Erwerbstätige 
lassen sich nur noch für eine bestimmte Zeit an 
ein Unternehmen binden oder bieten ihre Dienstleis-
tungen direkt über Online-Arbeitsplattformen oder 
private Netzwerke an. Im vorliegenden White Paper 
wurden mittels qualitativer Interviews Beweggründe, 
Chancen und Herausforderungen von Flexworkern 
ermittelt. 

Die Motive, weshalb sich jemand für Flexwork ent-
scheidet, sind vielfältig und unterscheiden sich nicht 
nur je nach Lebenssituation und -phase, sondern 
auch je nach Flexwork-Typ. Für die einen Studien-
teilnehmenden ist Flexwork zum Beispiel eine 
Möglichkeit für den Einstieg ins Erwerbsleben 
während oder nach dem Studium. Andere Teilneh-
mende entscheiden sich für Flexwork, um nach 
einer längeren Auszeit im Arbeitsmarkt wieder Fuss 
zu fassen. Wieder andere Teilnehmende wählen 
Flexwork im Nebenerwerb, um einen finanziellen 
Zustupf zu erwirtschaften oder um eigene Projekte 
und Geschäftsideen neben einer Festanstellung zu 
verwirklichen.

	 Von primärer Bedeutung 
	 für 	Flexworker ist die gute 
	 Vereinbarkeit von Arbeits- und 
	 Privatleben durch die hohe 
	 zeitliche und räumliche 
	 Flexibilität dieser Arbeitsweise. 

Dieses Bedürfnis nach Flexibilität in der Arbeits-
gestaltung finden wir über alle Flexwork-Typen 
hinweg. Während die Flexibilität ein primäres Motiv 
der Flexworker ist, stellt sie auch eine grosse Chance 
dar und zeigt gleichzeitig auf, dass Chancen und 
Herausforderungen von Flexwork sehr nahe bei-
einanderliegen. Während die hohe Flexibilität 
einerseits viel Spielraum bei der Vereinbarkeit von 
Arbeits- und Privatleben zulässt, kämpfen Flexworker 
andererseits mit dem Problem der ständigen 
Verfügbarkeit.

Ein zweites wichtiges Motiv und Chance ist die 
Selbstbestimmung und die Selbstverwirklichung 
bei der Arbeit. Selbstbestimmt zu arbeiten ist gerade 
für die Selbstständigerwerbenden und bei Auftrag-
nehmenden über Online-Arbeitsplattformen sehr 
zentral. Bei diesen Flexworkern zeigt sich die 
Herausforderung darin, die Verantwortung für die 
eigene berufliche Vorsorge und Karriereentwicklung, 
die mit der selbstbestimmten Arbeit einhergeht, 
zu tragen. Aus einigen Interviews ist zu erkennen, 

dass in diesem Bereich Unklarheit und Unsicherheit 
herrscht. Je nach Intermediär und Branche müssen 
Flexworker diese Themen mehr oder weniger selbst-
verantwortlich angehen. Die fehlende Kontinuität 
von Flexwork geht immer auch mit einer finanziellen 
Unsicherheit einher, die einen Einfluss auf die 
Zukunfts- und Weiterbildungsplanung hat.

	 Eine grosse Herausforderung von 
	 Flexwork ist die Wertschätzung 
	 dieser flexiblen Arbeitsform und 
	 die fehlende gesellschaftliche 
	 Anerkennung dieser Arbeitsweise. 

Temporäre Arbeitsformen werden immer noch 
weitgehend als minderwertig betrachtet. Mit dem 
vermehrten Aufkommen von neuen Bezeichnungen 
dieser Arbeit (z.B. Gig Worker, Freelancer, etc.), dem 
wachsenden Bedürfnis nach Flexibilität von Arbeit-
nehmerseite und nach vermehrter Beteiligung von 
Nicht-Erwerbstätigen (z.B. Müttern, Studenten, 
Pensionierten) am Erwerbsleben, steigt auch das An-
sehen von Flexwork. Die Wertschätzung durch 
den Auftraggeber ist dabei ein wichtiger Faktor. 
Aus den Interviews geht hervor, dass dabei Themen 
wie Weiterbildungsmöglichkeiten, Führungsaufga-
ben und andere Weiterentwicklungsmöglichkeiten 
im Vordergrund stehen. Für die Entwicklung der 
eigenen Karriere hilft Flexwork den Befragten je 
nach Ausgangssituation ganz unterschiedlich: 
Zur Überbrückung einer Lebensphase (z.B. Studium), 
zum Wiedereinstieg nach einer Auszeit (z.B. Mutter-
schaft oder längeren Reisen) oder zum Kennenlernen 
eines potentiellen Arbeitgebers oder einer neuen 
Branche für eine zukünftige Festanstellung.

	 Als wichtige kontextuelle Voraus-
	 setzung für eine erfolgreiche 
	 und befriedigende Arbeit als 
	 Flexworker stellt sich daher ein 
	 guter Intermediär heraus, der 
	 sich bei den Auftraggebern 
	 für Flexworker einsetzt. 
Persönliche Ressourcen wie Selbstständigkeit und 
Offenheit für neue Situationen schätzen Flexworker 
zudem als äusserst hilfreich ein, um die ständig 
wechselnden Arbeitsbedingungen zu managen. 

Die Interviews, die im Rahmen dieser Studie 
durchgeführt wurden, geben einen Einblick in die 
Motivation von Flexworkern und zeigen Chancen 
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und Herausforderungen dieser Arbeitsweise auf. 
Der Fokus in diesem White Paper liegt auf einer 
möglichst breiten Abdeckung von verschiedenen 
Flexworkern, um auf eine explorative Weise zentrale 
Themen zu identifizieren. Eine differenzierte 
Betrachtung verschiedener Flexwork-Typen gibt aber 
Hinweise darauf, dass sich die Motive und Bedürf-
nisse der Flexworker unterscheiden. Je nach Typ 
(z.B. Temporärarbeit, Selbstständigkeit), individuellen 
Ressourcen (z.B. Offenheit für Neues, Bedürfnis nach 
Sicherheit oder nach Selbstverwirklichung) und 

nach Lebenssituation und -abschnitt (z.B. Studium, 
Familienzeit, Pensionierung) ist die Ausprägung 
unterschiedlich, auch wenn die übergeordneten 
Themen dieselben bleiben. Eine tiefergehende 
quantitative Untersuchung mit einer grösseren 
Stichprobe kann hier weitere Erkenntnisse liefern.

Wir bedanken uns bei allen Studienteilnehmenden, 
die uns Einblick in ihr Leben als Flexworker 
gegeben haben.
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Flexwork in der Schweiz –  
Realität und Zukunftsthema

Flexwork ist Realität, nicht Randerscheinung. 
swissstaffing, der Branchenverband der Personal-
dienstleister, unterscheidet drei Formen der Flexibi-
lität: Flexworker wählen frei Arbeitszeit, Arbeitsort 
und Arbeitsform. Die Zahlen beeindrucken: 
46 Prozent aller Erwerbstätigen in der Schweiz haben 
flexible Arbeitszeiten, 33 Prozent arbeiten im Home-
office und 23 Prozent haben flexible Arbeitsverträge. 
Die Grenzen zwischen zeitlicher, örtlicher und ver-
traglicher Dimension verschwimmen immer mehr. 
Und die weiter zunehmende Agilität und Flexibilität 
in verschiedensten Ausprägungen betreffend 

Arbeitswelt und Wirtschaft werden – auch nach 
der Coronakrise – nachhaltig erhalten bleiben. Dieses 
Flexibilitäts- und Autonomiebedürfnis von Arbeit-
nehmenden gerät jedoch immer mehr in Konflikt mit 
Arbeitsgesetz und Gesamtarbeitsverträgen. Hier sind 
moderne Lösungen gefragt, um die neue Realität 
in die Zukunft zu führen. Die Verbindung aus Flexi-
bilität und sozialer Sicherheit gehört nach Ansicht 
von swissstaffing in diese Zukunft.

Dr. Marius Osterfeld, Ökonom, swissstaffing
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11%

17%

24%

46%Flexible Arbeitszeiten

Samstagsarbeit

Abendarbeit

Sonntagsarbeit

Nachtarbeit

Zeitliche Flexibilität

5%

Anmerkung: 46% der Erwerbstätigen haben flexible Arbeitszeiten, 24% arbeiten 
am Samstag, 17% am Abend, 11% am Sonntag und 5% in der Nacht.
Quelle: BFS (2019)
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Homeoffice

Gelegentlich Homeoffice

Regelmässig Homeoffice

Hauptsächlich Homeoffice 5%

33% im Homeoffice

Anmerkung: 33% der Erwerbstätigen arbeiteten 2019 im Homeoffice - 
14% gelegentlich, 13% regelmässig und 5% hauptsächlich.
Quelle: BFS (2019)
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8%
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Anmerkung: 23% der Erwerbstätigen arbeiteten bereits 2018 als 
Flexworker - davon 8% als Temporärarbeitende, 7% als Selbstständige 
ohne Mitarbeitende und 6% als befristet Angestellte.
Quelle: BFS, Seco (2018), eigene Berechnungen
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Interview	 Typ	 Flexwork-Tätigkeit	 Geschlecht	 Alter	 Haupt-/ Nebenerwerb

1.1	 1	 Logistik	 männlich	 20	 Haupterwerb
1.2	 1	 Druckermontage	 männlich	 22	 Nebenerwerb
1.3	 1	 Serviceaushilfe	 weiblich	 22	 Nebenerwerb
1.4	 1	 Produktionsmitarbeiter	 männlich	 37	 Haupterwerb
1.5	 1	 CAREGiver	 weiblich	 60	 Haupterwerb
1.6	 1	 Mechaniker	 männlich	 61	 Haupterwerb
1.7	 1	 Pflegehelferin	 weiblich	 40	 Haupterwerb
1.8	 1	 Hilfsmetallbauarbeiter	 männlich	 42	 Haupterwerb
1.9	 1	 Document Controller	 weiblich	 49	 Haupterwerb
1.10	 1	 Verantwortlicher im Gastgewerbe	 männlich	 50	 Haupterwerb
2.1	 2	 IT Support	 männlich	 25	 Nebenerwerb 
2.2	 2	 Malerin	 weiblich	 29	 Haupterwerb
2.3	 2	 Allrounder	 männlich	 30	 Nebenerwerb
2.4	 2	 Sachbearbeitung Buchhaltung	 weiblich	 32	 Haupterwerb
2.5	 2	 IT Support	 männlich	 34	 Nebenerwerb 
2.6	 2	 Digital Biomarker Operational Study	 weiblich	 34	 Haupterwerb
		  Manager Associate
2.7  	 2	 Catering / Service	 männlich	 35	 Haupterwerb
2.8	 2	 Koch / Küchenchef	 männlich	 42	 Haupterwerb
2.9	 2	 Chauffeur	 männlich	 60	 Haupterwerb
2.10	 2	 Chauffeur	 männlich	 65	 Nebenerwerb
2.11	 2	 Maler	 männlich	 67	 Nebenerwerb
3.1	 3	 Interim Manager	 männlich	 67	 Haupterwerb
3.2	 3	 Grafikerin und Softwaretrainerin	 weiblich	 47	 Haupterwerb	
3.3	 3	 Architektin	 weiblich	 33	 Haupterwerb
3.4	 3	 HR Business Partnerin	 weiblich	 40	 Nebenerwerb
3.5	 3	 ICT Process Manager	 weiblich	 59	 Haupterwerb
3.6	 3	 Interim Manager	 männlich	 59	 Haupterwerb
3.7	 3	 Hebamme	 weiblich	 49	 Haupterwerb
3.8	 3	 Senior Clinical Operations Manager	 männlich	 52	 Haupterwerb
3.9	 3	 Redakteurin / Autorin	 weiblich	 40	 Haupterwerb
3.10	 3	 Personal Shopper und Stilberaterin	 weiblich	 47	 Nebenerwerb
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Flexwork:	 Im Haupterwerb seit einigen Jahren
Berufsbezeichnung:	 Catering / Service im 5-Sterne Bereich
Vertragstyp: 	 Plattform / Temporär
Ausbildung:	 Hotelfachmann in Deutschland / Hotelfachschule

Profil 7:  
Flexworker bei Coople

Wo sehen Sie die Vorteile von Flexwork?
Bei einer negativen Erfahrung kann ich den 
Arbeitgeber verlassen und muss nach dem Einsatz 
nicht weiter für ihn arbeiten. Bei einer Festanstel-
lung verharrt man eher in einer unangenehmen 
Situation.

Bei einer Festanstellung bekommt man eher selten 
Feedback. Normalerweise gibt es einmal pro Jahr ein 
Jahresendgespräch. Als Flexworker erhält man nach 
jedem Gig direkt ein Feedback – man wird bewertet. 

	 Bei Coople kann ich den Arbeit-
	 geber bewerten und er bewertet 
	 mich. Das ist eine Anerkennung, 
	 die mich motiviert.

Bei Coople kann ich sagen, dass ich jetzt bis zu mei-
nem nächsten Einsatz eine Pause brauche, um mich 
zu erholen. Ich möchte meinen Gästen etwas bieten, 
kann aber nicht tagtäglich perfekt «performen» 
respektive «eine perfekte Show» liefern. Manchmal 
benötige ich daher mehr Freizeit als dies in einer 
Festanstellung möglich wäre, zum Beispiel drei Tage, 
um wieder aufzutanken. Das kann ich bei Coople 
selbstbestimmt so einteilen.

Was sind die Herausforderungen?
Wenn man gefragt wird, was man arbeitet und dann 
sagt: «als Temporärarbeiter», dann schauen die Leute 
komisch. Gleich geht es mir auch, wenn ich sage: 
«ich bin Kellner». Sage ich jedoch: «ich bin Freelancer» 
oder «Gig Worker», tönt das schon besser. Aber gerade 
bei neuen Begrifflichkeiten wie «Gig Work» ist es 
von zentraler Bedeutung, dass dieses Wort richtig 
gebrandet wird. Es ist wichtig, dass das Wort ein 
gutes Image hat.
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Drei Gründe, die Sie dazu bewogen haben, 
flexibel zu arbeiten?
Ich habe mit der Stellensuche angefangen nachdem 
ich den Job verloren hatte. In dieser Situation hatte 
ich eigentlich genug vom Arbeiten, aber ich musste 
etwas machen und habe mich deshalb bei Manpower 
beworben. Manpower kannte ich schon von anderen, 
früheren Einsätzen. Am Anfang hatte ich auch dieses 
Mal wieder einen Kurzeinsatz von 6 Monaten. 
Aber dann wurde mein Vertrag verlängert. Jetzt bin 
ich schon seit 7 Jahren bei der gleichen Firma.

Im jetzigen Job habe ich nicht jeden Tag 8 Stunden 
Arbeit. Mal habe ich nichts, manchmal 12 Stunden. 
Ich will aber auf keinen Fall Zeit im Büro absitzen. 
Wenn ich also einmal keine Arbeit mehr habe, dann 
gehe ich nach Hause. Mit dem Stundenlohn ist das 
einfach machbar. Das gibt mir Flexibilität. Wenn 
ich einmal krank bin, dann bleibe ich zu Hause und 
muss kein schlechtes Gewissen haben. Ich möchte 
sowieso maximal 5 Tage à 6 Stunden arbeiten, oder 
sogar etwas weniger. Wenn ich von der Arbeit nach 
Hause komme, dann habe ich gerne Feierabend. 
Ich bin alleinstehend und muss alles selber machen. 
Haushalt, Waschen, Admin und so weiter. Das war 
vorher immer ein grosser Stress. 

Ich kann von zu Hause aus und im Zug arbeiten. 
Freitags ist immer Homeoffice und dann ist 
es möglich zu Waschen und den Job trotzdem zu 
machen, ohne Arbeitsweg.

Wo sehen Sie Herausforderungen bei dieser 
flexiblen Arbeitsweise?

	 Ich werde nur bezahlt, wenn 
	 ich auch tatsächlich arbeite. 
	 Das braucht Selbstdisziplin. 

Gerade wenn der Arbeitgeber keine Ansprüche stellt, 
ausser dass die Deadline und die Qualität eingehalten 
werden müssen. Zudem kann es sein, dass wir 
Temporären andere Konditionen haben als Festange-
stellte. Zum Beispiel bei den Ferien. Ich habe nur 
4 Wochen Ferien, Festangestellte haben 5 Wochen. 
Festangestellte bekommen eine Computerbrille 
bezahlt, ich muss das selber bezahlen. Zudem 
bekomme ich keine Fringe Benefits von der Firma, 
da ich ja über Manpower angestellt bin. Aber das 
ist alles nicht so schlimm. Dafür haben wir eine 
sehr gute und günstige Kantine.

Flexwork:	 Im Haupterwerb (Stundenlohn) seit 10 Jahren
Berufsbezeichnung:	 Document Controller
Vertragstyp: 	 Temporär
Ausbildung:	 Handelsschule, PC-Anwender SIZ Kurs

Profil 8:  
Flexworkerin bei Manpower
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Flexwork:	 Im Nebenerwerb
Berufsbezeichnung:	 Allrounder (z.B. Umzugshilfe, Autolackieren, Gartenarbeiten)
Vertragstyp: 	 Plattform / Selbstständig
Ausbildung:	 Gelernter Autolackierer

Profil 9:  
Flexworker bei Lawoon 

Wo sehen Sie die Vorteile von Flexwork?
Die Einsätze bei Lawoon sind für mich ein Ausgleich 
und eine Abwechslung zu meinem Job als Aussen-
dienstmitarbeiter. Ich habe früher als Autolackierer 
viel körperlich gearbeitet. Das fehlt mir heute im 
Aussendienst. Als Allrounder bei Lawoon kann ich 
körperlich tätig sein und mich auspowern. Das 
macht mir Spass. Bei Lawoon kann man unter 
anderem Menschen bei einer Tätigkeit helfen, welche 
sie selber nicht oder nicht mehr verrichten können. 
Beispielsweise freute sich eine ältere Dame kürzlich 
sehr, dass ich zu ihr gekommen bin, um ihr bei 
der Gartenarbeit zu helfen. Sie stand ständig bei mir, 
konnte aber selbst nicht mehr den Rasen mähen. 
Ganz ehrlich, für sie hätte ich das sogar gratis 
gemacht.

Welche Ressourcen und Voraussetzungen sind 
wichtig für die Arbeit als Flexworker?

	 Damit man als Flexworker im 
	 Nebenerwerb arbeiten kann, 
	 muss man Freude an der Tätigkeit 
	 haben und motiviert sein. 

Wenn man nur des Geldes wegen am Samstag 
noch Rasenmähen geht, ist das wahrscheinlich nicht 
sehr attraktiv und man hat für den Auftrag auch 
viel länger.

Wenn man einen Auftrag als Flexworker annimmt, 
muss man seine Tätigkeit verstehen und selbst-
ständig agieren können. Wenn ich von einer älteren 
Dame angefragt werde, den Rasen zu mähen, kann 
ich sie nicht ständig fragen, wie etwas geht. Dann 
erwartet sie, dass ich komme und selbstständig den 
Rasen mähe.
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Was hat Sie dazu bewogen, als Flexworker 
tätig zu sein?
Ich hatte den Wunsch, in einem internationalen 
Umfeld zu arbeiten. Es gab aber sehr wenige 
unbefristete Arbeitsstellen in der Pharmabranche, 
weshalb ich beschloss, mit einem befristeten Vertrag 
in diesem neuen Umfeld anzufangen. Später habe ich 
mich entschieden, diese Arbeitsform beizubehalten, 
da sie eine grosse Flexibilität bietet. 

	 So kann man beispielsweise 
	 viel einfacher das Unternehmen 
	 oder den Job wechseln, wenn man
	 Lust auf eine neue Arbeitserfah-
	 rung hat oder etwas nicht passt.

Wo sehen Sie die Vorteile in dieser flexiblen Form 
zu arbeiten?
Dank dieser Arbeitsform fühle ich mich frei. 
Da ich nie Angst hatte, keinen neuen Job zu finden, 
erlaubt mir diese Arbeitsform auch Pausen einzu-
legen. Ich habe bereits mehrmals nach Ablauf eines 
Vertrages eine mehrmonatige Pause eingelegt. 
Ich schätze die Flexibilität, dass ich leichter den Job 
wechseln kann. Da die Personalvermittlungsagentur 
zudem die administrativen Aufgaben der Jobsuche 
übernimmt, muss man keine Bewerbungsbriefe 
schreiben. Und wenn man während mehreren 
Jahren mit der gleichen Agentur zusammenarbeitet, 
kennt sie einen irgendwann so gut, dass sie optimale 
Jobangebote finden kann. 

Flexwork:	 Im Haupterwerb seit 10 Jahren
Berufsbezeichnung:	 Senior Clinical Operations Manager
Vertragstyp: 	 Temporär
Ausbildung:	 Studium in Molekularbiologie und Pharmakologie

Profil 10:  
Contractor bei CTC Resourcing
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Flexwork:	 Selbstständig im Haupterwerb seit 20 Jahren
Berufsbezeichnung:	 Grafikerin und Softwaretrainerin
Vertragstyp: 	 Selbstständig
Ausbildung:	 Grafikerin / IT

Profil 11:  
Digitale Nomadin 

Wo sehen Sie die Vorteile dieser 
flexiblen Arbeitsform?
Als Digitale Nomadin kann ich von überall auf der 
Welt ortsungebunden arbeiten. Das ist für mich der 
Hauptgrund, so zu arbeiten. Meine Arbeit lässt es 
zu, dass ich mit einem Computer von überall her 
arbeiten kann. Als meine zwei Kinder noch klein 
waren, habe ich mehrheitlich von zu Hause gearbei-
tet. In den Ferien konnten wir aber zum Beispiel für 
vier Wochen alle zusammen nach Thailand – zwei 
Wochen davon habe ich gearbeitet, das hätte ich als 
Festangestellte nicht gekonnt. Jetzt wo meine Kinder 
über 20 Jahre alt sind, gehe ich oft für mehrere 
Wochen ins Ausland und arbeite von dort aus. Als die 
Kinder noch klein waren, habe ich teilweise weniger 
Aufträge angenommen. Unterdessen arbeite ich 
aber wieder voll und zurzeit auch mehr als 100%. 

	 Dass ich das Arbeitsvolumen 
	 und die Anzahl Aufträge selbst 
	 bestimmen kann, ist für mich 
	 ein weiterer Grund weshalb ich 
	 so arbeite.

Welche Möglichkeiten haben Sie als Flexworkerin, 
um sich zu vernetzten? Wo holen Sie sich 
Informationen und Unterstützung?
Der Digitalen Nomaden Verein ist für mich eine 
wichtige kontextuelle Ressource. Wenn man digital 
unterwegs ist, arbeitet man immer allein. Da ist es 
schön zu wissen, dass man andere treffen kann. Bei 
den Digitalen Nomaden Schweiz geht es manchmal 
um Kleinigkeiten, die aber alle Digitalen Nomaden 
gleichermassen betreffen. Zum Beispiel was passiert 
mit den Steuern und der Krankenkasse, wenn man 
ständig unterwegs ist? Wir versuchen gemeinsam 
Hindernisse abzubauen. Wir versuchen uns sichtbar 
zu machen und Spezialvereinbarungen für unseren 
Verein mit der Krankenkasse auszuhandeln etc.
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Welche Gründe haben Sie dazu bewogen, 
in einer flexiblen Form zu arbeiten?

	 In der Lehre gab es viele Kollegen 
	 die auf Temporärarbeit um-
	 gestiegen sind, weil es schwierig 
	 war eine Festanstellung zu finden. 

So ergab das eine das andere. Ich kam von einer 
längeren Reise zurück und mein Geld war auf-
gebraucht. Mein Chef hat vorgeschlagen, dass ich 
als Temporärarbeitende bei ihm einsteigen könne. 
Auf dem Bau ist das sehr gängig, gerade in der 
Hauptsaison im Sommer.

Welche Herausforderungen sehen Sie bei dieser 
flexiblen Arbeitsform und was haben Sie gelernt?
Man kann keinen Tag frei nehmen. Sobald man frei 
nimmt, hat man keinen Verdienst mehr. Andere, 
die öfters gewechselt haben, sagen zudem, dass man 
immer wieder bei Null starten muss, wenn man die 
Firma wechselt. Ich habe gelernt, mit diesen Konse-
quenzen umzugehen: Wenn ich frei nehmen will, 
dann habe ich kein Geld. Ich bin ein Typ Mensch, 
der auch einmal Erholung braucht. Aber das bedeutet, 
dass ich gut vorausplanen muss. Wenn ich zum 
Beispiel zwei Wochen in die Ferien gehen will, dann 
muss ich damit rechnen, dass ich während einem 
Monat nur die Hälfte verdiene.

Flexwork:	 Im Haupterwerb seit einem halben Jahr
Berufsbezeichnung:	 Malerin
Vertragstyp: 	 Plattform / Temporär
Ausbildung:	 Gelernte Malerin

Profil 12:  
Flexworkerin bei smartstaff
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Flexwork:	 Im Haupterwerb seit 3,5 Jahren
Berufsbezeichnung:	 Verantwortlicher im Gastgewerbe
Vertragstyp: 	 Temporär
Ausbildung:	 Lehre als Koch, anschliessend Hotelfachschule 

Profil 13:  
Flexworker bei Hotelis

Was hat Sie dazu bewogen flexibel zu arbeiten?
Ich war eine Zeitlang arbeitslos und wollte wieder 
Anschluss in der Arbeitswelt finden. Es war deshalb 
keine bewusste Entscheidung, sondern es kam aus 
dieser Situation heraus und es war als Überbrückung 
gedacht, bis ich eine fixe Arbeitsstelle finde.

Welche Chancen sehen Sie in der Arbeit 
als Flexworker?
Beruflich kann ich mir die Arbeit und die Aufträge 
aussuchen, die ich machen möchte. Man lernt im-
mer wieder neue Kunden und neue Personen kennen. 

	 Es gibt einen positiven Druck, 
	 sich immer wieder auf neue 
	 Bedingungen und Personen 
	 einzustellen und sich von seiner 
	 besten Seite zu zeigen.

Privat geniesse ich die Flexibilität sehr. Ich habe die 
Möglichkeit, die Aufträge so zu wählen, dass sie sich 
gut mit den Bedürfnissen meiner Familie abstimmen 
lassen. Ich bin verheiratet und habe zwei Kinder. 
An bestimmten Tagen nehme ich keine Aufträge 
entgegen, weil ich meinen Sohn oder meine Tochter 
irgendwohin bringen muss.
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Drei Gründe, die Sie dazu bewogen haben, 
sich selbstständig zu machen?
Erstens die Work-Life Balance: Ich habe ein Kind. 
Das ist ein wichtiger Grund warum ich gerne flexibel 
arbeite. So fällt es leichter Beruf und Familie unter 
einen Hut bringen.

Ein zweiter Grund ist die Abwechslung. Ich war 
lange Zeit bei einer Gemeinschaftsgastronomie tätig. 
Aber mit der Zeit war das immer das gleiche. Mit 
Adia kann ich Neues entdecken und flexibel bleiben. 

	 Eine neue Arbeitsstelle 
	 bedeutet immer auch neue 
	 Leute kennenzulernen.

Und der dritte Grund ist die Wertschätzung: 
Es motiviert, wenn man Wertschätzung vom Arbeit-
geber bekommt. Bei meinem jetzigen Job bekomme 
ich immer ein Feedback und ich kann selber 
auch den Arbeitgeber bewerten. Das bedeutet, dass 
auch die Motivation des Arbeitgebers hoch ist.

Welche Ressourcen sind wichtig für die Arbeit 
als Flexworker?
Als Flexworker muss man sich gut organisieren 
können und selbstständig sein. Ich bin viel mit den 
öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs. Wenn man 
sich entsprechend organisiert ist es nicht unbedingt 
nötig ein Auto zu haben.

Für meine Einsätze muss ich persönliche Kleidung 
und eigene Küchenmesser mitbringen. Das ist eine 
Investition. Die Kleidung und das Material müssen 
auch in einem tadellosen Zustand sein. Dafür bin ich 
selber verantwortlich.

Eine weitere Ressource ist sicherlich das Selbst-
marketing. Selbstmarketing hilft, um an gute Gigs 
zu kommen. So ist beispielsweise mein CV auf der 
Plattform von Adia hinterlegt und Weiterbildungen 
helfen dabei, um an gute Jobs zu kommen.

Flexwork:	 Im Haupterwerb seit fast 3 Jahren
Berufsbezeichnung:	 Koch und Küchenchef
Vertragstyp: 	 Plattform / Temporär
Ausbildung:	 Gelernter Koch

Profil 14:  
Flexworker bei Adia
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Flexwork:	 Im Haupterwerb seit 3,5 Jahren
Berufsbezeichnung:	 Mechaniker
Vertragstyp: 	 Temporär
Ausbildung:	 Gelernter Mechaniker

Profil 15:  
Flexworker bei Kelly Services

Wo sehen Sie Vorteile von Flexwork?
Da ich durch die Temporärarbeit bei verschiedenen 
Firmen tätig bin, lerne ich verschiedene Arbeitswei-
sen kennen. Ich habe schon ganz verschiedene Sachen 
gemacht und so viel gelernt, das ich auch selber 
anwenden kann. Als wir zum Beispiel zu Hause einen 
Stall gebaut haben brauchten wir keinen Handwerker. 
Das konnte ich dann selber machen. Das hat schon 
gewisse Vorteile.

Zudem erfahre ich eine hohe Flexibilität. Ich kann 
selber entscheiden, ob mir ein Job gefällt und ob ich 
am Nachmittag arbeiten möchte. Klar, Zeit ist Geld, 
aber es gibt auch Freiheit für Arztbesuche, Gemeinde-
besuche und so weiter.

Ich bin durch meine Arbeitslosigkeit zur Temporärar-
beit gekommen. Diese Art zu arbeiten ermöglich mir, 
dass ich mich in verschiedenen Firmen präsentieren 
kann. Ich kann zeigen, was ich kann und so viel-
leicht irgendwann eine Festanstellung bekommen. 
Oder dann zumindest neue Erfahrungen machen.

Welche Ressourcen sind wichtig für die Arbeit 
als Flexworker?
Psychisch muss man stabil sein und viel ertragen 
können. 

	 Man wird zum Teil schlechter 
	 behandelt als Festangestellte 
	 und muss mehr leisten. 

Man muss ja arbeiten und muss Geld verdienen. Die 
Festangestellten machen Feierabend und die Tem-
porären bleiben. Da kann man nicht einmal rekla-
mieren. Wenn es nicht passt, kann man ja gehen. 
Das muss man als Temporärarbeitender einfach 
wissen. Man kann nicht lockerlassen. Dann ist man 
sofort weg. Es gibt fantastische Leute und andere 
die behandeln einen wie den letzten Dreck. Da muss 
man einfach ein «Regenmänteli» anhaben und nicht 
alles persönlich nehmen. Dann kommt alles gut. Das 
musste ich lernen.
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Flexworker in der ausserordentlichen 
Covid-19-Situation 
Nachbefragung

Nachtrag zur Studie, Juni 2020

Das neuartige Coronavirus, im März 2020 als
Pandemie eingestuft, hat die Arbeitssituation für 
Milliarden von Menschen weltweit schlagartig 
verändert. 

	 Diese ausserordentliche Lage 
	 stellt viele Flexworker in der 
	 Schweiz vor Herausforderungen, 
	 eröffnet aber auch Chancen. 

Während bei den einen die Auftragslage von einem 
Tag auf den anderen eingebrochen ist, verhilft die 
veränderte Situation anderen zu einer ausgezeich-
neten Auftragslage. Um einen Einblick in die aktuelle 
Arbeitssituation der Flexworker zu erhalten, wurden 
die im Jahr 2019 interviewten Flexworker im April 
und Mai 2020 nochmals für ein Kurzinterview 
kontaktiert.

Von den ursprünglich 31 interviewten Flexworker 
haben 24 zu ihrer aktuellen Lage Auskunft gegeben. 
Die Kurzinterviews im Zeitrahmen von 10-15 Minuten 
basieren auf einem strukturierten Interviewleitfaden 
und beinhalten zwei offene, explorative Fragen zur 
aktuellen Arbeitssituation:
1)	 Wie sieht Ihre Arbeitssituation als Flexworker in 
	 der aktuellen, ausserordentlichen Lage aus?
2)	Wo sehen Sie Chancen und / oder Herausforde-
	 rungen bei der Flexworktätigkeit in der aktuellen, 
	 ausserordentlichen Lage?

Die Interviewpartner können den drei Typen von 
Flexwork wie in Abbildung 1 zugeteilt werden. 
Vier der interviewten Personen haben vor kurzem 
in eine Festanstellung gewechselt und drei der Flex-
worker sind nicht mehr beim selben Intermediär, 
aber arbeiten weiterhin als Flexworker.

1.	Ziel der Nachbefragung 2.	Methodik

Abbildung 1: Übersicht Teilnehmende der Kurzinterviews

höhere 
Qualifikation

mittlere
Qualifikation

tiefere
Qualifikation

Auftragsvermittlung über...

Typ 1
Personalvermittlungsbüro
Temporär

Typ 2
Online-Plattform
Temporär / Selbstständig

Typ 3
Persönliche Kontakte / Netzwerke
Selbstständig

54%             46% Seit kurzem in 
Festanstellung
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3. Resultate

3.1. Arbeitssituation in der ausserordentlichen 
Lage mit Covid-19
Die interviewten Flexworker sind alle auf ihre Weise 
von der Pandemie und deren Auswirkungen auf 
den Arbeitsalltag betroffen. Dabei spielt die Form 
der flexiblen Arbeitsweise (Flexwork-Typ), die 
Branche und die persönlichen (gesundheitlichen) 
Voraussetzungen eine Rolle. Während in gewissen 
Branchen momentan zu wenig Personal vorhanden 
ist (z.B. Gesundheitswesen), ist in anderen Branchen 
das Geschäft weggebrochen (z.B. Gastronomie). 
Und Flexworker, die aufgrund ihres Alters oder der 
gesundheitlichen Situation zur Risikogruppe gehören, 
erfahren die aktuelle Situation nochmals anders. 
Analysiert man die Aussagen der Flexworker hinsich-
tlich der drei verschiedenen Flexwork-Typen zeigt 
sich das folgende Bild:

Typ 1: Flexworker, welche über einen Personal-
vermittler angestellt sind, erleben zurzeit je nach 
Branche eine ganz andere Situation. Flexworker in 
der Gesundheits- und Baubranche berichten von 
einer stabilen Lage. In diesen Branchen sind üblicher-
weise viele Arbeitskräfte aus dem Ausland tätig. 
Aufgrund der geschlossenen Grenzen ergibt sich für 
die momentan hier arbeitenden Flexworker viel 
Arbeit. Zudem kann beispielsweise eine Flexworkerin 
bei Home Instead zurzeit keine Pflegeeinsätze leisten, 
weil sie selber zur Risikogruppe gehört. Andere 
Branchen, zum Beispiel der technische Support, sind 
regelrecht eingebrochen. Der Zugang zu den Gebäuden 
und Kunden ist eingeschränkt, was das Installieren 
von technischen Geräten verunmöglicht. Unter Ein-
haltung der Distanzregeln und der Hygienebedingun-
gen (Schutzmasken und Desinfektionsmittel) oder 
durch die Verlagerung der Arbeit ins Homeoffice sind 
Dienstleistungen ohne Kundenkontakt weitgehend 
stabil geblieben.

Typ 2: Flexworker, welche ihre Aufträge über On-
line-Arbeitsvermittlungsplattformen akquirieren, 
berichten mehrheitlich von grossen Auftragsein-
brüchen. Die interviewten Flexworker des Typ 2 
arbeiten vor allem in den Branchen Gastronomie, 
Informatik und IT-Support, sowie Dienstleistungen 
mit Kundenkontakt. Uber-Fahrer berichten zum 
Beispiel von einem viermal geringeren Umsatz-
volumen. IT-Supporter bei Mila werden kaum noch 
gebucht, weil die Kundschaft mehrheitlich zur 
Covid-19-Risikogruppe gehört. Und ein Flexworker 
aus dem Gastrobereich hat die Branche gewechselt 
und einen Job im Personenschutz gesucht. Andere 
Flexworker, welche sich über Online-Arbeitsvermitt-
lungsplattformen einen Zusatzverdienst erworben 

haben, konzentrieren sich mangels Nachfrage nun 
vor allem auf ihren Haupterwerb. Einzig Flexwor-
ker, die keinen direkten Kundenkontakt haben und 
aus dem Homeoffice arbeiten können, berichten von 
einer stabilen Auftragslage.

Typ 3: Flexworker, welche ihre Aufträge über eigene 
Netzwerke akquirieren, erfahren die aktuelle Situation 
sehr unterschiedlich. Dienstleistungen und Beratung 
im Bereich IT und Management (z.B. Interim Manage-
ment) sind aktuell sehr gefragt. Unternehmen brau-
chen Unterstützung bei der Digitalisierung und bei 
der Restrukturierung. Dienstleistungen mit Kunden-
kontakt, wie z.B. Personal Shopping, sind aufgrund 
des Social Distancing und geschlossenen Geschäften 
weitgehend eingebrochen. Eine selbstständige Archi-
tektin berichtet von einer momentan guten Auftrags-
lage, aber grosser Unsicherheit, ob in Zukunft weiter 
in Immobilienprojekte investiert wird, wenn 
die Wirtschaftslage sich weiterhin verschlechtert. 
Die unsichere Entwicklung der Auftragslage in der 
Zukunft macht allen Selbständigerwerbenden 
gleichermassen Sorgen.

Sicherheitskonzept für Corona-Schutzmassnahmen
Die Flexworker berichten, dass die Intermediäre die 
Massnahmen zum Schutz vor dem Coronavirus ganz 
unterschiedlich kommunizieren. Personalvermittler 
(Typ 1) arbeiten eng mit dem Einsatzbetrieb zusammen. 
Eine gute Einschätzung des Arbeitsumfelds ist durch 
sie nur beschränkt möglich. Deshalb übernehmen 
die Auftragsfirmen die Information zur Arbeitssicher-
heit. Das Spektrum ist bei Online-Arbeitsvermitt-
lungsplattformen (Typ 2) ebenfalls breit. Manche 
Intermediäre informieren gar nicht, andere briefen 
die Flexworker wöchentlich aufgrund der neuen 
Informationslage. So ist es für die Flexworker je nach 
Plattform unklar, wer für die Sicherheitsbestimmun-
gen verantwortlich ist oder sie befürchten, die Sicher-
heitsbestimmungen nicht korrekt umsetzen zu 
können. Flexworker (Typ 3) sind selbstständig für 
die Einhaltung der Schutzmassnahmen und die An-
wendung auf ihren Tätigkeitsbereich verantwortlich. 
Wo möglich, verlagern sie ihre Arbeit ins Homeoffice, 
vermeiden bei persönlichen Treffen nahen Kontakt 
und befolgen die Distanzregeln und die Empfehlungen 
zu Hygienemassnahmen vom Bundesamt für Gesund-
heit. Ohne Intermediär ist es für sie zwingend, sich 
selbst auf geeigneten Kanälen zu informieren – zum 
Beispiel über die Internet-Seite des BAG – und daraus 
konkrete Handlungen für ihr Geschäft abzuleiten.
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3.2. Chancen in der ausserordentlichen Lage

Positive Effekte dank Digitalisierungsschub
Flexworker aus dem Dienstleistungssektor sehen die 
Krise auch als Chance, da sie einen Digitalisierungs-
schub auslöst. Das Arbeiten im Homeoffice wird posi-
tiv erlebt. Es führt zu Zeitersparnis (Wegfall von 
Arbeitsweg und Sitzungen), verbesserter Gesundheit 
(Flexibilität für Spaziergänge und eigene Essgewohn-
heiten), und insgesamt  weniger Stress im Arbeits-
alltag.

Persönlichere Kundenbeziehungen

	 Flexworker berichten, dass 
	 das Verhältnis zu ihren Kunden 
	 persönlicher geworden ist. 

Das Private spielt in der aktuellen Situation stark 
mit. Bei jedem virtuellen Treffen sieht man dem 
anderen ins Wohnzimmer und erkundigt sich 
als erstes wie es der Familie geht. Dadurch rückt 
man automatisch näher zusammen.

Innovative Ideen
Durch die aktuelle Lage werden mehr Jobs für Flex-
worker geschaffen. Im Moment herrscht zum Beispiel 
eine hohe Nachfrage an virtuellem IT-Support und 
Lieferdiensten. Gewisse Intermediäre entwickeln 
aufgrund der Krise innovative Ideen. So lancierte 
Uber z.B. eine neue Buchungs-App für Spitalmitarbei-
tende. Spitalmitarbeitende können damit zu einem 
günstigeren Tarif zur Arbeit respektive nach Hause 
fahren. Der günstigere Tarif wird ermöglicht, weil 
Uber einen Teil der Fahrtkosten finanziert, als Dank 
an das Spitalpersonal. Die Uber Fahrer erhalten 
ihre übliche Marge und durch die Idee zusätzliche 
Fahrten.

3.3. Herausforderungen in der 
ausserordentlichen Lage

Zugehörigkeit zur Risikogruppe
Verschiedene Firmen kommunizieren, dass Flex-
worker, die der Risikogruppe angehören, zu Hause 
bleiben sollen. Das macht den Flexworkern Sorgen. 
Einige befürchten, den Job zu verlieren, wenn diese 
Situation anhält.

Grössere Konkurrenz & Altersdiskriminierung
Aufgrund der steigenden Arbeitslosenzahlen erwarten 
Flexworker eine zunehmende Konkurrenz durch 
mehr Flexworker, die über Online-Arbeitsvermitt-
lungsplattformen einen Job suchen. Beispiele von 
Wechseln aus der Gastronomie in den Personen-
schutz oder in die Personenbeförderung zeigen, 
dass Flexworker neue Möglichkeiten suchen. 
Ältere Flexworker haben auch Angst, dass sie 
aufgrund ihres Alters bei steigender Konkurrenz 
auf dem Stellenmarkt keinen Job mehr finden.

Unsichere wirtschaftliche und finanzielle Situation
Unsicherheit über die Entwicklung der Wirtschaft 
und der Aufträge lösen Sorgen aus. Einige Flexworker 
erwähnten, dass sie auf wirtschaftliche Aktivität 
angewiesen seien, um Arbeit zu haben. 

	 Flexworker, die in Bereichen 
	 arbeiten, wo nun die Aufträge 
	 weggebrochen sind, empfinden 
	 die finanzielle Situation enorm 
	 heraufordernd. 

Gerade für Flexworker, die Aufträge über Online-
Arbeitsvermittlungsplattformen suchen und 
für Selbstständige, ist die Situation schwierig, da 
sie keine Kurzarbeit beantragen können. Flexworker, 
die in dieser Zeit Kredite aufgenommen haben, um 
Auftragseinbrüche zu überbrücken, kämpfen mit 
der Angst, diese nicht zurückzahlen zu können. 
Verschiedene Flexworker befürchten zudem, dass 
bei Restrukturierungen und Personalabbau zuerst 
bei Flexworkern eingespart werden könnte.
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4. Zusammenfassende Schlussfolgerung

Die ausserordentliche Situation mit dem Coronavirus 
betrifft Flexworker aus ganz unterschiedlichen Berei-
chen. Dabei gibt es branchenspezifische Unterschiede 
in Bezug auf die Chancen und Herausforderungen 
und eine allgemeine Unsicherheit aufgrund 
der Entwicklung der wirtschaftlichen Situation. 
Wo Intermediäre stark sind (Typ 1) oder abwesend 
(Typ 3), sind Schutzkonzepte vorhanden oder klar 
an die Auftraggeber oder die Flexworker delegiert. 
Wo Intermediäre weniger stark sind, herrscht viel 
Unsicherheit und Ungewissheit in Bezug auf die 
Schutzkonzepte. Das führt zu zusätzlichen Arbeits-
belastungen und zeigt eine Verletzlichkeit dieses 
Flexwork-Typs. 

	 Andererseits zeigen die innova-
	 tiven Ideen von Intermediären 
	 und Flexworkern die grosse 
	 Anpassungs- und Wandlungs-
	 fähigkeit der Flexworktätigkeit. 

Gerade in Zeiten der Krise ist dies eine grosse Stärke.
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